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Acht- bis 14-Jährige stimmten
Lieder für den Frieden an
Aktion gegen den Ukraine-Krieg: „Großes Bedürfnis, gehört zu werden“

zuhalten. Die Schüler zeigten gro-
ßen Eifer bei den Vorbereitungen.
Plakate mit Slogans, wie „Stoppt
den Krieg“ oder „Wir wollen Frie-
den“ wurden gemalt. Neben den
großen, bunten Lettern symboli-
sierten gemalte Friedenstauben
und durchgestrichene Panzer, die
Wünsche der Acht- bis 14-Jähri-
gen. Zum Abschluss sangen die
Friedensverfechter Udo Linden-
bergs „Wir ziehen in den Frieden“
aus voller Kehle. (df)

den. Lehrerin Stephanie Krämer
und Orchesterleiter Lukas Bara-
nowski haben ihre Schüler dabei
unterstützt, ein Zeichen setzen zu
wollen. „Wir haben mit den Dritt-
und Viertklässlern über den
Ukraine-Krieg gesprochen. Die
Schüler hatten ein großes Bedürf-
nis, gehört zu werden. Sie wollten
zeigen, dass sie den Krieg blöd
finden“, erzählt Krämer. Schnell
war die Idee geboren, eine Frie-
densveranstaltung in der Stadt ab-

CUXHAVEN. Die ersten Töne der
Europahymne werden vom plötz-
lich einsetzenden Schneeregen
am Mittwochvormittag ver-
schluckt. Tapfer singen die Schü-
lerinnen und Schüler der Grode-
ner Grundschule, die Orchester-
musiker des Amandus-Abend-
roth-Gymnasiums sowie zwei
Klassen der Abendrothschule ge-
gen die widrige Witterungslage
an. Sie stehen auf dem Kaemme-
rerplatz und singen für den Frie-

Trotz des nasskalten Wetters sangen Grundschüler und Gymnasiasten auf
dem Kaemmererplatz Lieder für den Frieden. Foto: Domke-Feiner

Starkwind

Segeljacht vor
Brunsbüttel in
Schwierigkeiten
BRUNSBÜTTEL. Eine Segeljacht ist
am Sonnabend auf der Elbe vor
Brunsbüttel auf Grund gelaufen.
Die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS)
musste eingreifen.

Bei Starkwind geriet die elf Me-
ter lange Segeljacht in Höhe der
Tonne 57 in Schwierigkeiten. Ge-
gen 17.30 Uhr meldete sich der
Skipper telefonisch bei der Ret-
tungsleitstelle Stade, dass er auf
Grund gelaufen sei, so die DGzRS
in einer Pressemitteilung. Aus ei-
gener Kraft hätte sich das Schiff
gegen Wind und die starke Strö-
mung nicht mehr befreien kön-
nen.

Jacht freigeschleppt
Der Seenotrettungskreuzer „Theo
Fischer“ aus Cuxhaven erreichte
bereits nach 20 Minuten den Ha-
varisten. Mit dem Tochterboot
„Ströper“ stellten die Seenotretter
eine Leinenverbindung her und
schleppten die Jacht frei. Abgesi-
chert wurde das Manöver durch
das Seenotrettungsboot „Gillis
Gullbransson“ der freiwilligen
Seenotretter aus Brunsbüttel.
Auch das sogenannte Rescue-
Boot „Rück ut“ der DLRG-Orts-
gruppe Drochtersen war im Ein-
satz.

Laut DGzRS wurde die Jacht
nach dem Freischleppen ausführ-
lich begutachtet. Es seien keine
Schäden festgestellt worden. Die
Jacht aus Hamburg konnte ihren
Weg fortsetzen. (red)

Bisher sind etwa 1100 ukrainische Flüchtlinge hier
Nachfrage nach Wohnraum konnte bisher erfüllt werden / „Die Hilfsbereitschaft der Bürgerinnen und Bürger ist groß“

nach dem Königssteiner Schlüs-
sel. Grundlage dieser Quote ist
die Einwohnerzahl in den Städten
und Gemeinden.

Bei der Verwaltung rechnet
man damit, mehr Kräfte zu benö-
tigen. Für die Sachbearbeitung im
Rahmen der Ankommenden sei
bereits Personal aus diversen Be-
reichen der Kreisverwaltung ein-
gesetzt, aber die Einstellung von
zusätzlichem Personal sei vorge-
sehen. Das DRK Cuxhaven-Land
Hadeln unterstütze beim Betrei-
ben des Ankunftszentrums. (lab)

(Haupt-Realschule oder Gymna-
sium) gehen, teilten die am Ort
vorhandenen oder die nächstgele-
genen Schulen die Kinder gleich-
mäßig untereinander auf. Bisher
seien keine unbegleiteten minder-
jährigen Flüchtlinge angekom-
men.

Für den gesamten Landkreis
rechne man mit etwa 3000 Ge-
flüchteten aus der Ukraine, war
von der Pressestelle zu erfahren.
Die Verteilung der Geflüchteten
erfolge im Land Niedersachsen
und dem Landkreis Cuxhaven

der Bürgerinnen und Bürger sei
groß. Die Städte und Gemeinden
stellen im Auftrag des Kreises die
Unterkünfte zur Verfügung.

Keine Zentralschule
Gegenwärtig befinden sich fast
270 ukrainische Kinder und Ju-
gendliche bis 20 Jahre im Cux-
land. Die Kinder, so die Presse-
stelle des Landkreises, gehen in
die wohnortnahen Schulen. Es
werde keine Schwerpunktschule
geben. Sollte ein Kind bereits auf
die weiterführende Schule

erfolgen je nach Bedarf und Quo-
te in unregelmäßigen Abständen.

Der Großteil der Flüchtlinge,
circa 900 Personen, sei jedoch auf
private Initiative im Landkreis an-
gekommen und habe sich regis-
trieren lassen. Es befänden sich
aber auch Personen mit einem Vi-
sum hier. Sie ließen sich nicht re-
gistrieren, weil sie keine Leistun-
gen in Anspruch nehmen möch-
ten und eine zeitnahe Rückreise
planen. Derzeit gebe es für die
Schutzsuchenden ausreichend
Wohnraum. Die Hilfsbereitschaft

KREIS CUXHAVEN. Bisher seien
etwa 1100 Flüchtlinge aus der
Ukraine im Landkreis Cuxhaven
angekommen. Diese konnten alle
in den Gemeinden in Wohnungen
untergebracht werden, war von
der Kreis-Pressestelle zu erfahren.
Einige wurden von Bürgerinnen
und Bürgern in eigene Wohnun-
gen mit aufgenommen.

Die Ankunft von Bussen mit
Geflohenen aus der Landesauf-
nahmestelle richte sich hingegen
nach den Zuweisungen aus der
Landesaufnahmebehörde. Diese

Von den (zusammen genommen) 3000 Gruppenmitgliedern kamen nur einige Dutzend zum „Kennenlern“-Treffen in Cuxhaven. Zu besprechen gab es trotz-
dem jede Menge, nicht zuletzt, weil sich aktuell ein Verein zur Wiederbelebung der Cuxhaven-Brunsbüttel-Verbindung gegründet hat. Fotos: Koppe

Oliver Stolz (l.) und Wolfgang Stender sind die Administratoren der bei-
den Facebook-Gruppen zum Thema Fähre, die ihre Mitglieder am Wochen-
ende zu einem Treffen am Steubenhöft einluden.

Elbferry-Fans trafen sich analog
Mitglieder zweier Facebook-Gruppen wünschen sich „ihre“ Cuxhaven-Brunsbüttel-Verbindung zurück

nen Bürgerinitiative, die unter
dem Namen Elbfähre Greenferry
auf die Aufnahme ins Vereinsre-
gister wartet. Man dürfe sich auf
den gesammelten Unterschriften
nicht ausruhen, appelliert Kerstin
Piontek, Mitglied des bereits ge-
wählten Vereinsvorstands, an die
Zuhörer, die sich im Gebäude der
Bürogemeinschaft „Am Elb-
strom“ (über dem Steubenhöft)
getroffen haben. Fast 4000 Leute
hatten die Petition unterzeichnet,
beide Facebook-Gruppen bringen
es zusammen auf immerhin 3000
Mitglieder. Auf diese Leute könne
man bauen, ist sich Administrator
Stender sicher, als es um den Un-
terstützerkreis geht. Am liebsten
würden die Fähren-Vorkämpfer
beide Gruppen zusammenlegen,
das allerdings vereitelt das Regel-
werk des Anbieters Facebook. Im
weiteren Verlauf (dazu gehört an
diesem Tag auch ein geselliger
Teil in einem örtlichen Restau-
rant) sollen beide Communities
zumindest „analog“ weiter zusam-
menwachsen. Diskutiert werden
dürften in diesem Rahmen ähnli-
che Fragen wie in den Online-Bei-
trägen: Was können wir machen?
Macht ein neues Schiff Sinn oder
wollen wir „unser“ altes zurück?

diesem Vormittag von vielen Sei-
ten zu hören. Trotzdem macht
sich unter den anwesenden Mit-
gliedern der beiden Internet-
Gruppen eine Art Aufbruchstim-
mung breit. Zu tun hat das mit ei-
ner von der Wahl-Cuxhavenerin
Ulrike Heuberger auf den Weg ge-
brachten Petition pro Fähre und
mit einer parallel dazu entstande-

Wolfgang Stender, Hannovera-
ner und Administrator der Face-
book-Gruppe „Elbefähre Cux“
hat Verwandtschaft in Schleswig-
Holstein. Er sei mehr oder minder
durch Zufall auf die Verbindung
Cuxhaven-Brunsbüttel gekom-
men – und habe sie schätzen ge-
lernt. Dass nach Einstellung des
Fährbetriebes etwas fehlt, ist an

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Sie wollen „am Ball blei-
ben“ und immer wieder auf die Be-
deutung der Fährverbindung hinwei-
sen: Verfechter der im Dezember
eingestellten Cuxhaven-Brunsbüttel-
Linie haben sich längst auch in den
sozialen Netzwerken organisiert. Mit-
glieder von zwei demselben Thema
gewidmeten Facebook-Gruppen hat-
ten sich für den vergangenen Sonn-
abend am Steubenhöft in Cuxhaven
verabredet.

Es ist das zweite Elbfähren-Fan-
Treffen außerhalb des Netzes, die
erste nicht-virtuelle Begegnung
von Facebook-Usern hatte im ver-
gangenen Jahr (seinerzeit sogar
noch an Bord der „Greenferry“)
stattgefunden. „Wir haben schon
damals beschlossen, dass wir das
wiederholen“: Oliver Stolz, der
die „Elbferry-Fangruppe“ verwal-
tet, ist an diesem Wochenende ei-
gens aus Solingen angereist – ein
Beleg dafür, dass das Thema Elbe-
fähre bundesweit Kreise zieht?
„Ich bin allerdings in Cuxhaven
groß geworden“, räumt Stolz im
Gespräch mit unserer Redaktion
ein.

Veranstaltung

Leuchten für
den Frieden
CUXHAVEN. Der Verkehrsverein
Duhnen und die Evangelische Ur-
lauberseelsorge Cuxhaven-Ha-
deln lädt zu „Duhnen leuchtet für
den Frieden“ ein. Unter diesem
Motto soll am Sonnabend, 16.
April, ein Zeichen gesetzt wer-
den. Teilnehmer treffen sich auf
dem Robert-Dohrmann-Platz, um
von 21 bis 21.10 Uhr zu Glocken-
geläut mit Taschenlampen und
Handylicht zu leuchten. (red)

Betrugsmasche

Schreiben dient
der Abzocke
KREIS CUXHAVEN. Aktuell kursie-
ren betrügerische Rechtsanwalts-
schreiben im Kreis Cuxhaven.
Das teilt die Polizeiinspektion
Cuxhaven mit und warnt gleich-
zeitig.

In den vergangenen Tagen hät-
ten sich demnach gleich mehrere
Personen bei der Polizei gemel-
det, um Anzeige zu erstatten. Zu-
vor hätten sie Schreiben einer ver-
meintlichen Anwaltskanzlei aus
München in ihren Briefkästen ge-
funden.

In den Schreiben fordern laut
einer Polizeisprecherin zwei an-
gebliche Rechtsanwälte unter der
Überschrift „Vorgerichtliche
Mahnung“ einen Betrag von meh-
reren Hundert Euro. Grundle-
gend sei ein angeblich abgeschlos-
sener Vertrag mit der „Euro Lotto
Zentrale Euro Jackpot“.

„Tatsächlich aber hatten die
Angeschriebenen gar keinen Ver-
trag abgeschlossen“, erklärt die
Polizeisprecherin. „Bei dem Ver-
sand derartiger Mahnschreiben
handelt es sich um eine Betrugs-
masche, die derzeit nicht nur in
Stadt und Landkreis Cuxhaven,
sondern auch darüber hinaus ver-
mehrt begangen wird.“ Die Poli-
zei rät Empfängern derartiger
Schreiben, keinesfalls auf die For-
derungen einzugehen, sondern
Anzeige zu erstatten. (red)

Ein solches Schreiben erhalten
derzeit vermehrt Menschen im Kreis
Cuxhaven. Foto: Polizei

Bericht im Europaparlament

Die Zukunft
der Fischerei
jetzt sichern
KREIS CUXHAVEN. Das Europapar-
lament hat am vergangenen
Dienstag einen Bericht zur „Zu-
kunft der Fischerei in der Euro-
päischen Union“ verabschiedet.
Die Abgeordneten beklagen, dass
der Austritt Großbritanniens aus
der EU große Auswirkungen für
den Fischereisektor habe.

Der Europaabgeordnete David
McAllister (CDU) sagte: „Die Ver-
änderungen für die Fischwirt-
schaft in Norddeutschland gehen
über das Gebiet des Vereinigten
Königreichs hinaus. Nach dem
Brexit befinden wir uns in einem
neuen Kontext. Norwegen, Island
und die Färöer treffen einseitige
Entscheidungen, die nachteilige
Auswirkungen auf Fischbestände
und Fischereiflotten der EU ha-
ben. Es geht darum, unsere eige-
nen Interessen durchzusetzen
und negative Folgen abzuwen-
den.“ Mit dem Handels- und Ko-
operationsabkommen zwischen
EU und Großbritannien werden
Fangmöglichkeiten der EU-Flotte
in britischen Gewässern in fünf-
einhalb Jahren schrittweise um
25 Prozent reduziert. Zu weiteren
Einschnitten dürfe es nicht kom-
men. Es müssten alle nötigen
Maßnahmen ergriffen werden,
um den gegenseitigen Zugang zu
den Gewässern und Fischereires-
sourcen auch nach dem 30. Juni
2026 zu erhalten.

Zudem dürfe es nach dem
Übergangszeitraum keine weite-
ren Quotenkürzungen für EU-Fi-
scher geben. Die britische Regie-
rung wird aufgefordert, von pro-
tektionistischen Mitteln abzuse-
hen wie Lizenzen nicht zu ertei-
len. Die EU sollte Verhandlungs-
kanäle mit Großbritannien sowie
weiteren Ländern offenhalten.
Wenn es die Lage erfordere, seien
rechtliche Mittel einzusetzen.

Küstengemeinden fördern
„Die Fischereibranche muss un-
terstützt werden. Aus der ,Reserve
für die Anpassung an den Brexit‘
stehen Deutschland 68 Millionen
Euro bereit, um Küstengemein-
den zu fördern. Die Mittel müsse
die Bundesregierung jetzt abru-
fen. Und wir brauchen Flexibilität
bei der Förderquote. Wegen der
Treibstoffpreise benötigen Betrie-
be Unterstützung“, so McAllister.

Der Bericht wurde mit 619 zu
zwölf Stimmen bei fünf Enthal-
tungen angenommen. (red)
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